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 JÄGER        HAUSKATZE!

 EIN BERICHT VON DR. STEPHAN MEYER

W                             illkommen zurück, liebe Unternehmer- 
Götter in spe! Du dachtest, wir wären 
mit VOSTAHEISI durch? 
Ha! Weit gefehlt. 

„VOm STAat lernen HEIßt SIegen lernen, indem man 
stets das Gegenteil macht," das ist wie eine gute Thriller- 
Serie, die vierte Staffel wird erst richtig gut. Und heute 
reden wir über Katzen. Ja, Katzen! Bevor du jetzt weiter- 
blätterst: Nein, das hier wird kein niedlicher Instagram- 
Content mit Herzchen-Emojis. Das hier wird die viel-
leicht wichtigste Lektion deines Unternehmerlebens. 
Versprochen.

Entscheidung, die niemals rückgängig wird
Stell dir vor, du holst dir eine junge Katze. Süß, oder? 
Aber Achtung: Jetzt kommt der Moment, der alles 
entscheidet. Du musst wählen: Outdoor oder Indoor? 
Draußen oder drinnen? Abenteuer oder Netflix? Diese 
Entscheidung ist irreversibel. Einmal getroffen, gibt's 
kein Zurück. Die Weichen sind für's ganze Katzenleben 
gestellt. 

Die Outdoor-Katze streift durch den Garten, erkun- 
det jeden Winkel, macht Exkursionen, verschwindet 
mal für Stunden oder Tage, kommt aber immer wieder. 
Sie erlebt Abenteuer. Sie lernt, sich zu verteidigen. Sie 
kann sich, wenn's hart auf hart kommt ihr Futter selbst 

jagen. Klar, sie nimmt gerne die Luxus-Edition aus der  
Dose, wenn du sie anbietest. Aber sie braucht dich nicht. 
Sie könnte auch ohne dich.Die Indoor-Katze 
hingegen? Bleibt drinnen. Warm, trocken, sicher. Wird 
gefüttert, gepflegt, verwöhnt. Sie darf nicht raus – denn 
draußen wäre sie hilflos. Sie lernt nie, wie die echte 
Welt funktioniert. Sie kann sich nicht verteidigen. Sie 
kann nicht jagen. Sie ist ihr ganzes Leben lang auf ihren 
menschlichen Dosenöffner angewiesen. Zwei Katzen. 
Zwei komplett verschiedene Lebensformen. Die eine: 
selbstständig, abenteuerlustig, überlebensfähig. Die 
andere: abhängig, vorsichtig, künstlich.

Die Welt der menschlichen Indoor-Katzen
Und jetzt halten wir mal kurz inne und gucken uns an, 
was der Staat so fabriziert hat. Der Staat hat nämlich 
eine ganz besondere menschliche Spezies erschaffen, 
eine Lebensform, die so absurd ist, dass die Natur selbst 
niemals auf die Idee gekommen wäre, so etwas hervor-
zubringen:

Den Beamten.
Der Beamte ist die Indoor-Katze unter den Menschen.
Moment, bevor du jetzt empört aufschreist: Lass mich 
das erklären. Und zwar mit der knallharten Logik der 
Österreichischen Schule ( ja, ich weiß, klingt nach ver-
staubter Ökonomie-Vorlesung, aber bleib dran, es wird 
lustig).
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EINE LIEBESERKLÄRUNG AN DIE MARKTWIRTSCHAFT, 
DIE NUR JENE BELOHNT, DIE RAUSGEHEN, JAGEN UND 
WERTE SCHAFFEN, STATT GEFÜTTERT ZU WERDEN.
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Was ist Arbeit? Eine ketzerische Frage
Die Österreichische Schule sagt: Arbeit ist nur das, was 
Wertschöpfung erzeugt. Und Wertschöpfung entsteht 
nur dann, wenn ein Kunde freiwillig dafür bezahlt.Du 
stellst etwas her, das jemand haben will? Und der kauft's 
freiwillig? Glückwunsch, du hast gearbeitet. Du hast 
Wert geschaffen. Der Beamte? Tja. Der stellt Dinge her, 
die der „Kunde" (also der Netto-Steuerzahler) gar nicht 
haben will. Deswegen muss der Kunde ja per Zwang – 
via Steuern – dafür blechen.
„Füllen Sie dieses Formular aus, sonst droht Ihnen ge-
mäß § 47 Absatz 3 eine Strafe von…"
Ach ja, genau das wollte ich heute machen. 
Danke, lieber Beamter!

Der Beamte erwirtschaftet sich sein Gehalt nicht 
selbst. Er wird durchgefüttert – sein ganzes Leben lang, 
inklusive Pension. Er ist auf den Steuerzahler angewie-
sen wie die Indoor-Katze auf ihren Dosenöffner.
Und jetzt kommt's, er lernt niemals, wie man in der 
echten Welt überlebt. In der Marktwirtschaft. Draußen. 
Wo man sich sein Futter selbst jagen muss.

Erfindung des Beamten: Ein historischer Irrweg
Wann wurde das Beamtentum eigentlich erfunden? Die 
moderne Beamtenschaft, wie wir sie kennen, entstand 
im Wesentlichen im 18. und 19. Jahrhundert, mit Preu-
ßen als Vorreiter. Friedrich Wilhelm I. und später sein 
Sohn Friedrich der Große bauten eine professionali-
sierte Verwaltung auf, aus nachvollziehbaren Gründen 
damals: Infrastruktur organisieren, Rechtssicherheit 
schaffen, einen funktionierenden Staat aufbauen. Aber, 

und das ist entscheidend, die Welt hat sich weiterge-
dreht. Was vor 250 Jahren mal sinnvoll war (vielleicht), 
ist es heute nicht mehr zwingend. Denn heute gibt's für 
fast alles, was ein Beamter macht, auch eine marktwirt-
schaftliche Alternative. Die würde sogar besser funktio- 
nieren, weil sie dem Wettbewerb ausgesetzt wäre. Aber 
nein, der Beamte bleibt. Geschützt. Unberührbar. Wie 
eine Indoor-Katze im beheizten Wohnzimmer. 

Der Hauptunterschied: Freude vs. Belastung  
Okay, eine Sache müssen wir fairerweise noch klären: 
Die Indoor-Katze ist niedlich. Man guckt ihr gerne zu. 
Sie putzt sich, frisst, schnurrt. Sie bereitet Freude.
Der Beamte? Eher nicht.
Der Beamte hat die unangenehme Angewohnheit, dir 
Formulare zu schicken, Paragrafen zu zitieren und dir 
generell auf den Geist zu gehen.
Früher, als es noch Mäuse in den Häusern gab, hatte die 
Indoor-Katze wenigstens noch einen Zweck. Sie hat die 
Mäuse erlegt. Nützlich!
Heute? Keine Mäuse mehr. Die Indoor-Katze ist zum 
reinen Zierobjekt verkommen. Und der Beamte? War 
vielleicht mal nützlich. Aber heute? Auch Zierobjekt. 
Mit dem kleinen Unterschied, dass keiner ihn sich frei-
willig ins Wohnzimmer stellen würde.
Die Österreichische Schule argumentiert messerscharf: 
Würde der Beamte etwas Wertvolles leisten, würden 
Menschen freiwillig dafür bezahlen. Die Tatsache, dass 
er mit Zwangsabgaben finanziert wird, ist der Beweis 
dafür, dass seine Tätigkeit keinen echten Nutzen stiftet.
Noch deutlicher: Könnte der Beamte etwas hervorbrin-
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gen, wofür Kunden freiwillig Geld ausgeben, dann wäre 
er ja längst Unternehmer geworden. Die Tatsache, dass 
er Beamter bleibt, beweist, dass er sich selbst nicht zu-
traut, in der echten Welt zu bestehen.

VOSTAHEISI-Moment: Lerne vom Staat und 
mach das Gegenteil!
Und damit sind wir beim Kern der Sache.
VOSTAHEISI bedeutet: Schau dir an, wie der Staat et-
was macht und tu dann exakt das Gegenteil. Das ist der 
Hack. Der Geheimcode. Der Cheat zum Unternehmer-
gott. Der Staat züchtet Indoor-Katzen. Menschen, die 
ihr ganzes Leben lang abhängig sind. Die nie lernen, 
selbst zu jagen. Die in einer künstlichen Blase leben.
Du aber, du bist eine Outdoor-Katze.
Du gehst raus. Du erkundest die echte Welt, die Markt-
wirtschaft. Du erlebst Abenteuer. Du gehst Risiken ein. 
Du lernst, dich zu verteidigen. Du lernst, dir dein Futter 
selbst zu jagen. Du bist nicht darauf angewiesen, ein 
Leben lang durchgefüttert zu werden.
Du lebst das wahre Leben. Draußen. Wo's wehtun kann. 
Wo du mal verlierst und mal gewinnst. Wo du dich be- 
weisen musst. Du fällst niemandem zur Last. Im Gegen- 
teil: Du leistest einen wertvollen Beitrag zur Gesellschaft. 
Weil du Dinge schaffst, die Menschen wirklich haben 
wollen. Freiwillig. Ohne Zwang.

Die Wahl: Dosenöffner oder Jäger?
Also, lieber Unternehmer-Gott in spe, hier ist deine 
Entscheidung: Willst du die Indoor-Katze sein – oder 
die Outdoor-Katze? Willst du dein Leben lang auf einen 

menschlichen Dosenöffner warten? Oder willst du raus, 
die Welt erkunden und dir dein Futter selbst erlegen?
Willst du Beamter sein, oder Unternehmer?
Die Antwort ist eigentlich klar, oder?
Der Staat hat's mit seinem absurden Indoor-Katzen-
Züchtungsprogramm namens Beamtentum vorgemacht. 
Und jetzt machst du das Gegenteil.
Du wirst zur Outdoor-Katze.
Du wirst zum Unternehmer-Gott.
Willkommen draußen. Es ist wild hier. Es ist gefährlich. 
Aber verdammt nochmal, es ist das einzige Leben, das 
es wert ist, gelebt zu werden.
VOSTAHEISI forever.
Ich soll schöne Grüße ausrichten von meinen Outdoor-
Katzen.

P.S.: Falls du jetzt denkst „Aber ich bin doch schon 
Unternehmer!" Glückwunsch, du bist bereits draußen. 
Aber überleg mal: Gibt's noch Indoor-Katzen-Gewohn-
heiten in deinem Unternehmen? Abteilungen, die nur 
existieren, weil sie schon immer da waren? Prozesse, 
die keiner hinterfragt? Heilige Kühe? Dann wird's Zeit, 
auch die rauszujagen. Bis zum nächsten VOSTAHEISI!
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DER STAAT ZÜCHTET INDOOR-KATZEN, ECHTE UNTERNEHMER LEBEN 
DRAUSSEN ALS JÄGER.ˮ DIE WICHTIGSTE ENTSCHEIDUNG LAUTET: ZÜCHTEST DU KATZEN, 

DIE AUF IHRE DOSE WARTEN, ODER JÄGER, DIE IHR GEHALT SELBST 
VERDIENEN?ˮ


